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Dir ist sicherlich aufgefallen, dass in Mozarts »Bastien und Bas-
tienne« sowohl gesungen als auch gesprochen wird. Dieser Wech-
sel ist typisch für das »Singspiel«, wie das kleine Bühnenwerk ger-
ne bezeichnet wird. Mozart komponierte auch später noch 
Singspiele wie »Die Zauber�öte«. Das Gute an ihnen ist, dass du in 
den gesprochenen Dialogen die Geschichte gut nachvollziehen 
kannst, während in der Musik die Gefühle wunderbar zum Aus-
druck gebracht werden können. Denn die Musik ist die Sprache 
der Gefühle. Das wusste auch schon der 12-jährige Mozart. Und so 
hört zum Beispiel Bastienne, wenn ihr Liebeskummer allzu groß 
ist, auf zu sprechen und singt eine traurige Arie.

Schon im Mittelalter gab es in Sondershausen eine Burg, seit 1356 
gehörte sie den Grafen von Schwarzburg. Aus der Burg ließ Graf 
Günther der Vierzigste im 16. Jahrhundert ein prächtiges Schloss 
bauen, das mit der Zeit immer wieder verändert und vergrößert 
wurde.
Auf der heutigen Theaterwiese, auf der unsere Bühne für »Bastien 
und Bastienne« aufgebaut ist, stand einst das Theater des Sonders-
häuser Schlosses. Es wurde am 5. Dezember 1825, dem Geburts-
tag des regierenden Fürsten Günther Friedrich Carl I. von 
Schwarzburg-Sondershausen, mit einer Oper von Mozart erö�net 
und viele Jahre lang rege genutzt. 1946 �el das Gebäude leider ei-
nem Brand zum Opfer. Bisher wurde es nicht wieder aufgebaut.
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Wolfgang Amadeus Mozart ist der Komponist von »Bastien und Bas-
tienne«. Er wurde 1756 in Salzburg geboren und ist einer der bedeu-
tendsten Komponisten, die je gelebt haben. Bestimmt habt ihr schon 
einmal von seiner großen Oper »Die Zauber�öte« gehört. Sie ist ei-
nes seiner bekanntesten Werke. Leider verstarb er jung im Alter von 
nur 35 Jahren. 
Mit drei Jahren probierte Mozart aus Neugier schon das Klavier aus, 
kurze Zeit später begann sein Vater Leopold ihm Geigen- und Kla-
vierunterricht zu geben. Und mit fünf Jahren komponierte er sein 
erstes Klavierstück! 
Als Mozart sechs Jahre alt war, nahm der Vater ihn und die fünf Jah-
re ältere Schwester Anna Maria, das »Nannerl«, mit auf die erste Rei-
se, auf die viele weitere folgten. Leopold wollte der Welt seine »Wun-
derkinder« zeigen. Was ihm auch gelang. Überall waren die 
Menschen begeistert davon, was der kleine Mozart schon alles konn-
te: virtuos Klavier und Geige spielen und komponieren! Das Reisen 
durch viele Länder Europas waren für den Jungen aber auch sehr 
anstrengend, er war oft krank. 
Mit etwa acht Jahren schrieb Mozart seine erste Sinfonie. Es entstan-
den viele weitere Werke, bevor er mit ungefähr 12 Jahren das kleine 
Singspiel »Bastien und Bastienne« komponierte. Ihm �el das Kompo-
nieren ungeheuer leicht, die Ideen sprudelten nur so aus ihm heraus. 
Deswegen hat Mozart bis zu seinem frühen Tod auch ganz viel Mu-
sik geschrieben. 

Hast du schon einmal einen Schäfer auf einer Wiese gesehen, der 
seine Schafe hütet? Ein solcher Anblick ist für uns heute selten, nur 
wenige wählen noch den Beruf des Schäfers, der sehr hart ist. Schä-
fer hüten ihre Schafe von morgens bis abends an jedem Tag in der 
Woche bei Wind und Wetter. Sie haben keinen festen Wohnsitz und 
kümmern sich um die Aufzucht und die Haltung ihrer Tiere. Früher, 
als Mozart gelebt hat, war der Beruf noch sehr viel verbreiteter. 
Schon lange vor Mozart gab es Komponisten, Dichter oder Maler, 
die sich Geschichten bzw. Bilder ausgedacht haben, in denen in der 
Natur lebende Schäfer im Mittelpunkt stehen. Man stellte sich vor, 
dass diese Welt der Schäfer und Hirten viel schöner ist, als die „nor-
male“ Welt, und dass das Leben in der Natur die Menschen glücklich 
macht.
Wie diese Idylle aber auch manchmal gestört wird, zeigt zum Bei-
spiel Mozart in seinem Stück »Bastien und Bastienne«. Denn auch in 
der Welt der Schäferinnen und Schäfer gibt es menschliche Gefühle 
wie Liebe und Eifersucht. Und die machen das Leben manchmal 
richtig schwer. Aber unsere Geschichte geht ja gut aus!
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Bestimmt bist du in deinem Leben auch schon einmal eifersüchtig 
gewesen. Vielleicht hast du dich verliebt und gemerkt, dass dein 
bester Freund das gleiche Mädchen oder deine beste Freundin den 
gleichen Jungen toll �ndet wie du und die beiden sich sogar besser 
miteinander verstehen. Das ist ein ganz schön doofes Gefühl, dem 
man sich sehr ausgeliefert fühlen kann. Es ist schwer, sich abzu-
lenken von Gedanken wie: Warum mag mein Schwarm ihn bzw. 
sie und nicht mich? Bin ich nicht so toll? Manche Menschen wer-
den sehr wütend, andere traurig. 
Aber wie wird man die Eifersucht wieder los? Was glaubst du, gibt 
es einen Trick? 
Bastienne hat den Zauberer Colas gefragt, der ja aber eigentlich 
nichts anderes ist als ein kluger Ratgeber, denn Bastienne kann 
ihren Bastien durch eine List wieder für sich gewinnen.
Vielleicht hilft es dir auch, mit einem Freund oder einer Freundin 
darüber zu reden. Manchmal kann das schon gut sein, denn du 
hast das Gefühl, nicht alleine zu sein.
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